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Vorwort |

In den letzten Jahren ist bei innovativen Unternehmen ein neuer Trend festzustellen,
auf der Grundlage einer externen Expertise einen kritischen Blick in die Vergangenheit
der eigenen Institution zu werfen. Als mich der kaufminnische Geschiftsfiihrer des
Hafen Wien, Direktor Mag. Fritz Lehr, gefragt hat, ob wir im Rahmen des Instituts fiir
Zeitgeschichte der Universitdit Wien ein Forschungsprojekt zur Geschichte der Zwangs-
und Sklavenarbeit auf dem Gelinde des heutigen Hafen Wien in Albern und der Lobau
durchfiihren kénnten, habe ich gerne zugestimmt.

Nach zwei Jahren umfangreicher Forschungen in internationalen und dsterreichischen
Archiven hat das sehr erfahrene Team, bestehend aus Dr.”* Ina Markova und Dr. Stefan
Wedrac, ein umfassendes Werk auf der Basis neuester Methoden und Quellenfunde vor-
gelegt. Es ist den beiden WissenschaftlerInnen gelungen, einerseits die Metaebene des
Nationalsozialismus hinsichtlich der verantwortlichen Akteure fiir den Zwangsarbeits-
satz sowohl auf beamteter als auch auf politischer Ebene zu rekonstruieren, andererseits
den fiir das NS-Regime typischen internen Konkurrenzkampf um Finanzmittel und
insbesondere um ZwangsarbeiterInnen fiir den Ausbau des militirstrategisch wichtigen
Hafens in Wien darzulegen. Tatsichlich wurden unter extremen Arbeitsbedingungen
das Hafenbecken in Albern, Teile des Donau-Oder-Kanals, ein Becken in der Lobau so-
wie fiinf Getreidespeicher in Albern mit einer Lagerkapazitit bis zu 85.000 Tonnen von
Zwangsarbeitskriften errichtet — ebenso wie umliegende Straffen und Bahngleise, Kana-
lisation und Wasserleitungen. Nur eine Minderheit waren inlindische Arbeitskrifte oder
Freiwillige aus dem mit NS-Deutschland verbiindeten Ausland.

Besonders hervorzuheben sind die akribischen biografischen Forschungen der Auto-
rInnen, die es ermoglichen, die Arbeits- und Lebensrealitdt von iiber tausend Zwangsar-
beiterInnen und SklavenarbeiterInnen nachzuvollziehen und durch emotional beeindru-
ckende Einzelbeispiele zu vertiefen. Sehr subtil ist auch die Auswahl der Illustrationen,
die den analytischen Gehalt dieser Studie unterstreichen.

Diese Studie reprisentiert den aktuellsten Stand der wissenschaftlichen Forschung.
Durch die Erschlieffung einer Reihe neuer Quellen konnte das Schicksal der Zwangs-
arbeiterInnen prizise rekonstruiert werden. Zudem ist es gelungen, die {ibergeordneten
militdrstrategischen Planungen zu reflektieren. Dabei wurde deutlich, dass die Kontrolle
tiber die osterreichische Erdélindustrie auch ein wichtiger Faktor fiir den »Anschluss«
Osterreichs 1938 war. Erst nach dem Angriff auf Polen wurde die Erd6lindustrie auf

dem Gebiet des heutigen Osterreich massiv ausgebaut, ebenso wie der Olhafen in der
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| Vorwort|

Lobau — ein auch nach der Befreiung 1945 wichtiger 6konomischer Faktor als Deut-
sches Eigentum. Aus diesem Grund wurde von den AutorInnen der Zeitraum bis 1955
in den Forschungen mitberticksichtigt.

Ina Markova und Stefan Wedrac legen ein sehr gut geschriebenes Werk vor, das eine
kritische Analyse zur Geschichte nationalsozialistischer Ausbeutungspolitik von iiber
tausend ZwanggsarbeiterInnen und SklavenarbeiterInnen auf dem Gelidnde des heutigen

Hafen Wien bietet.

Wien, im September 2022 Univ.-Prof. DDr. Oliver Rathkolb
Institut fiir Zeitgeschichte, Universitit Wien
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Vorwort Il

Verantwortungsvolle Unternehmen betrachten nicht nur ihren wirtschaftlichen Wir-
kungskreis kritisch, sondern blicken auch auf ihre historische Entwicklung. In diesem
Sinne hat die Hafen Wien GmbH, ein Unternchmen der Wien Holding, piinktlich zum
sechzigsten Firmen-Jubildumsjahr 2022, ein ExpertInnen-Team mit einer Riickschau auf
ihre Vergangenheit wihrend der Zeit des Nationalsozialismus beauftragt. Das Ergebnis
liegt nun in Form dieses Buches vor: Ein umfassendes Forschungsprojekt des Instituts
fiir Zeitgeschichte der Universitit Wien iiber Zwangsarbeit auf dem Gebiet des heuti-
gen Hafen Wien in Albern und der Lobau wihrend der NS-Zeit. Die kriegsassoziierten
Geschehnisse in den Hafenarealen werden somit der Offentlichkeit zuginglich gemacht.

In diesem Bericht wird ein dunkles Kapitel anschaulich und nachvollziehbar auf-
gearbeitet. Nach den Plinen der Nationalsozialisten sollte in Wien das »Hamburg des
Ostens« entstehen.

Der Hafen Wien GmbH war wichtig, dass unabhingige WissenschaftlerInnen die
historischen Geschehnisse kritisch beleuchten und ihre Erkenntnisse unbeeinflusst in
einem eigenstindigen Werk abbilden, das nach akademischen Mafistiben erstellt wurde.
Es ist den AutorInnen dieses Buches auf iiberzeugende und informative Art und Weise
gelungen wirtschaftliche und politische Motive der damals handelnden Protagonisten
zu rekonstruieren und in nachvollziehbarer Weise darzulegen, wie aus beruflichen All-
tagsverantwortlichkeiten kriminelle Handlungen erwachsen konnen. Das Los der dama-
ligen ZwangsarbeiterInnen kann so zwar nicht wieder gut gemacht werden aber durch
objektive Tatsachendarstellung und Bewertung aus der kritischen Distanz in einen wiir-
digenden dokumentarischen Rahmen gehoben werden.

Die vorliegende Studie ist eine kritische Analyse zur Geschichte nationalsozialisti-
scher Ausbeutungspolitik von ZwangsarbeiterInnen auf dem Gelidnde des heutigen Ha-
fen Wien.

Mehr als sechs Jahrzehnte spiter ist das das Unternehmen Hafen Wien mit seiner
trimodalen Anbindung an die Verkehrstriger Wasser, Schiene und Strafle zu einem der
wichtigsten Giiter-Drehscheiben in der Ostregion Europas gewachsen. Der Hafen Wien
hat sich als starker Wirtschaftspartner in der herausfordernden jiingeren Vergangenheit
behauptet und eine Vielzahl der Waren, die in Wien angeboten werden, werden iiber
den Hafen Wien umgeschlagen.

Besonderer Dank gilt dem Historiker-Team, Dr. Ina Markova und Dr. Stefan
Wedrac unter der Leitung von Univ.-Prof. DDr. Oliver Rathkolb, Universititsprofessor
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14 | Vorwortll

fiir Zeitgeschichte an der Universitit Wien, die dieses dunkle Kapitel der NS-Zeit hier

deutlich und unmissverstindlich aufgearbeitet haben.

Wien, im Mirz 2023 Mag. Fritz Lehr MBA
Kaufminnischer Geschiftsfithrer Hafen Wien
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Einfuhrende Bemerkungen

Entstehungsgeschichte des Projekts

Vom 1. Februar bis 30. Juli 2020 finanzierte der Hafen Wien eine Pilotstudie iiber die
Machbarkeit eines Forschungsprojekts zur historischen Aufarbeitung seiner eigenen Ge-
schichte in der NS-Zeit. Insbesondere die Quellenbasis war zu priifen. Dafiir wurden
umfangreiche Recherchen in 6sterreichischen und deutschen Archiven angestellt. Die
Studie kam zum Ergebnis, dass fiir die historische Aufarbeitung der Geschichte des
Wiener Hafens in der NS-Zeit mehr als ausreichend und bisher unbekannte Quellen
vor allem im Bundesarchiv Berlin (Deutschland), im Osterreichischen Staatsarchiv und
im Wiener Stadt- und Landesarchiv zur Verfiigung stehen und daher die Durchfiih-
rung eines derartigen Projekts lohnend und sinnvoll sei. Es war zu erwarten, dass neue
Erkenntnisse sowohl fiir die Geschichte des Wiener Hafens als auch generell fiir die
osterreichische Zeitgeschichte, insbesondere Zwangsarbeit in Wien betreffend, gewon-
nen wiirden. Dariiber hinaus konnte der Hafen Wien durch die genaue historische
Aufarbeitung Verantwortung fiir problematische Perioden seiner Entstehungsgeschichte
tibernehmen. Mit 1. Mirz 2021 gab der Hafen Wien daher den Auftrag, eine wissen-
schaftlich fundierte Studie zur Geschichte des Wiener Hafens in der NS-Zeit zu erstel-
len. Das Projekt wurde am Institut fiir Zeitgeschichte der Universitit Wien angesiedelt
und unterstand Univ.-Prof. DDr. Oliver Rathkolb als Leiter. Mit der Durchfiithrung
betraut wurden Mag.* Dr.i* Ina Markova (die bereits die Pilotstudie durchgefiihrt hatte)
sowie Mag. Dr. Stefan Wedrac.

Anmerkungen zur Literatur- und Quellenlage

Die besondere Herausforderung bei der Rekonstruktion der Geschichte des Wiener Ha-
fens in den Jahren 1938 bis 1945 bestand darin, dass es keinen geschlossenen Aktenbe-
stand zu den hier relevanten Fragen gibt. Das ergibt sich logisch aus seiner Entstehungs-
geschichte, an der sowohl Wiener, »ostmirkische« als auch »altreichsdeutsche« Stellen
ein grofles wirtschaftliches Interesse hatten. Vor allem der Fragenkomplex Zwangs-
arbeit stellte die Forschung vor Probleme, da in manchen Archiven in der Endphase

des Zweiten Weltkriegs bezichungsweise in der frithen Nachkriegszeit Archivalien zu
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| Einfihrende Bemerkungen

diesem Thema regelrecht »gesdubert« wurden. Ein Mosaik aus wichtigen Nachkriegs-
dokumenten sowie aus zeitgendssischen Klein- und Kleinstbestinden unterschiedlicher
Provenienz machte es jedoch auch hier méglich, tiefgehende Einblicke in das Ausmaf§
der Zwangsarbeit bei den Hafenausbauten in Albern und in der Lobau zu erarbeiten.
Auch im Vergleich mit anderen Forschungsprojekten dhnlicher Ausrichtung einzigartig
war dabei die Moglichkeit, systematisch die Sozialversicherungsdaten der ehemaligen
ZwangsarbeiterInnen bei der Osterreichischen Gesundheitskasse durchzusehen wie
auch in diesem Kontext relevante Unterlagen des Osterreichischen Versohnungsfonds
auszuwerten. Ungeachtet der Beschrinkungen, die sich durch die Covid-19-Pandemie
ergaben — fiir manche Archive musste bis zu einem Jahr im Voraus ein Arbeitsplatz
reserviert werden —, war es den Autorlnnen méglich, in 29 Archiven in sechs Lindern
(Deutschland, Israel, Osterreich, Polen, Tschechische Republik, USA) zu recherchieren.
Diese Studie liefert selbstverstindlich neue Erkenntnisse betreffend der Hafenausbau-
ten in Albern und der Lobau, weitere Schwerpunkte wie Zwangsarbeit und die Frage
der Erdélsicherung fiir den NS-Angriffskrieg gehen geografisch tiber Wien hinaus und
ermdglichen es, die NS-Planungen an der Donau in einem grofieren europdischen Kon-
text zu sehen.

Die Geschichte des Wiener Hafens in der NS-Zeit hat bis dato keine exklusive oder
lingere Aufmerksamkeit erfahren. Zwar erfihrt man einiges zu den Entwicklungen
wihrend der NS-Zeit in der verdienstvollen Studie iiber die (ésterreichischen) »Was-
serstraflen« von Bertrand Perz, Gabriele Hackl und Alexandra Wachter,! in den ein-
schligigen Artikeln im Sammelband tiber »Wien in der nationalsozialistischen Ord-
nung des Raumes«, herausgegeben von Siegfried Mattl, Gottfried Pirhofer und Franz J.
Gangelmayer? sowie in Ortrun Veichtlbauers Beitrag zum Sammelband »Graue Donau,
schwarzes Meer, ediert von Gottfried Pirhofer und Franz ]J. Gangelmayer.? Jiingst hat
Andreas Suttner im online-Magazin des Wien Museums dem Alberner Hafen einen
kurzen Artikel gewidmet.4 Dartiber hinaus sind die NS-Ausbauten in Albern und der
Lobau Randthema in verschiedenen selbst- und unselbstindigen Verdffentlichungen
zu Themen wie Erdsl und Nationalsozialismus sowie Kanalprojekten, aber auch bei
Publikationen zu anderen wirtschaftshistorischen Fragestellungen gewesen. Die vorlie-
gende Studie geht allerdings weit iiber das bisher vorhandene Material hinaus, weil sie
dem Komplex NS-Zeit und Wiener Hafen(ausbau) nicht nur in den Mittelpunke stellt,
sondern auch die betreffenden Themen mit einem bisher nicht erfolgten Tiefgang be-

handelt.
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Kurzzusammenfassung |

Kurzzusammenfassung: »Hamburg des Ostens?« Der Ausbau des Wiener
Hafens 1938 - 1945

Sofort nach dem »Anschluss« Osterreichs an NS-Deutschland im Mirz 1938 begann
man in Wien mit den Planungen fiir einen neuen Hafen. Verschiedenste Stellen — »ost-
mirkische, stidtische, »altreichsdeutsche« — trugen unterschiedliche Vorstellungen an
den Hafen(aus)bau heran. Die Verantwortungs- bezichungsweise Entscheidungsstruk-
turen waren verworren: Die Eingliederung Osterreichs in das Deutsche Reich war ein
mehrjihriger administrativer Prozess, bei dem Kompetenzen neu verteilt wurden. Selbst
wenn das letzte Wort beim Reichsverkehrsministerium in Berlin lag, sprachen beim
Wiener Hafenbau auch andere Behdrden wie die Raumplanungsstelle beim Reichsstatt-
halter Wien oder das ehemalige Bundesstrombauamt, das in den kommenden Jahren in
die Reichswasserstraflenverwaltung eingliedert wurde und zuerst dem Reichsstatthalter
Niederdonau, dann jenem in Wien unterstellt war, mit. Ebenso an den Planungsarbeiten
beteiligt war die Stadtbaudirektion als verlingerter Arm der gewachsenen stidtischen,
nunmehrigen Gauverwaltung Wien. Anders als beim Bau des Olhafens Lobau und des
Oder-Donau-Kanals hatten die Stadt und hier konkret der neue NS-Biirgermeister Her-
mann Neubacher kurz nach dem »Anschluss« noch viele Mitbestimmungsméglichkei-
ten. In jedem Fall erhoffte man sich seitens der Gemeinde eine stirkere Industrialisie-
rung. Wien sollte, in den Worten Neubachers, das »Hamburg des Ostens« werden.
Ausschlaggebend dafiir, dass man sich auf den Standort Albern einigte, war die Not-
wendigkeit, die Bevolkerung im Kriegsfall mit Lebensmitteln versorgen zu konnen. Das
zum Grof3teil tiber die Donau importierte Getreide aus dem Siidosten war kriegswichtig.
In Albern baute man in den nichsten Jahren daher finf grofle Getreidespeicher, vier mit
je 20.000 Tonnen Fassungsvermégen und einen kleineren mit 5.000 Tonnen Lagerfli-
che. Zwei der grofieren Speicher lief§ die Kiihl- und Lagerhaus AG im Auftrag der Stadt
Wien bauen, womit sie eine Arbeitsgemeinschaft aus Siemens Bauunion und Universale
beauftragte. Hierfiir kamen zwischen 1942 und 1944 gesichert 91 zivile Zwangsarbei-
terInnen zum Einsatz. Es gibt deutliche Hinweise darauf, dass auch eine unbekannte
Zahl von Kriegsgefangenen Zwangsarbeit leisten musste. Die Kiihl- und Lagerhaus AG
fusionierte man 1943 mit der Hafenverwaltung zur Wiener Hafen- und Lagerhaus AG.
In Albern war cin aus drei Becken bestehender Hafen geplant. Man begann mit dem
Bau des ersten (und einzigen), 9o Meter breiten Beckens. Die Arbeiten fiihrte die Miin-
chener Firma Leonhard Moll durch. Solange der NS-Angriffskrieg noch nicht tobre,
kamen neben »Ostmirkern« auch (urspriinglich) freiwillig gekommene Bauarbeiter aus
dem »Protektorat« (Tschechien) und Italien zum Einsatz. Gesichert arbeiteten in Albern

dazu gezwungene Menschen, nimlich 105 polnische Kriegsgefangene.
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Auch fiir den Hafenbetrieb selbst setzte die im Jinner 1941 im Rahmen der Gau-
verwaltung Wien als kommunale Struktur neu geschaffene Hafenverwaltung unter der
Leitung von Otto Broschek ZwangsarbeiterInnen ein. Hier bestand ein (arbeits-)recht-
liches Verhiltnis zwischen Hafenverwaltung und ZwangsarbeiterInnen. Zwischen 1942
und 1945 setzte die Hafenverwaltung mindestens 744 zivile ZwangsarbeiterInnen und
eine unbekannte Anzahl an Kriegsgefangenen fiir den Hafenbetrieb ein. Die Arbeiter-
Innen stammten aus Belgien, Frankreich, dem »Generalgouvernement«, Griechenland,
Italien, den Niederlanden, dem »Protektorat« und Serbien. Den Loéwenanteil stellten
Menschen dar, die als »Ostarbeiter« zum »Reichseinsatz« verschleppt worden waren —
das waren mindestens 552 Personen, davon 29 Frauen. Mindestens zwei Menschen, die
fiir den Gesamthafenbetrieb titig waren, starben noch vor Kriegsende unter ungeklirten
Umstinden. Untergebracht waren die fiir den Gesamthafenbetrieb Tidtigen in einem
Lager in der Ausstellungsstralie 247 und in einem Lager »Siemensbaracke Hafenbau-
Albern«, dessen Lokalisierung unbekannt ist.

In der Lobau hatten die NS-Machthaber andere Pline als in Albern: Hier sollte der
Oder-Donau-Kanal einmiinden. Diese Wasserstrafle war seit rund 200 Jahren im Ge-
sprich, deren Ausbau wurde nun im Rahmen der Deutschen Grofimachtpolitik be-
gonnen. Sie sollte auf tiber 400 Kilometern Linge die Oder mit der Donau verbinden
und so einen Wasserweg von der Ostsee zum Schwarzen Meer schaffen. Eingebettet war
dies in einen »Griff nach Siidosten«. Nachdem im Herbst 1939 die Planungen fiir den
Wiener Abschnitt abgeschlossen waren, begannen die Bauarbeiten an der Miindung des
Kanals in die Donau, einem daran angeschlossenen Hafenbecken und einer Wasser-
strafle, die der Trasse des Kanals nach Nordosten ins Marchfeld folgte. Bauherrin war
das Strombauamt bezichungsweise die Reichswasserstraflenverwaltung, welche die Ar-
beiten mit einem groflen finanziellen Aufwand betrieb. Die kriegsbedingte Mangelwirt-
schaft verzogerte die Errichtung, die Luftangriffe der Alliierten brachten die Arbeiten
zum Erliegen. Bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs waren lediglich die Einmiindung,
das Hafenbecken und drei Teilstiicke fertiggestellt.

Am ersten Hafenbecken des Oder-Donau-Kanals baute man zwischen 1940 und 1943
einen »Olhafen«. Das Deutsche Reich war fiir seinen Angriffskrieg auf die Erddlvorrite
des Marchfelds angewiesen. Um diese auszubeuten, forcierte man nicht nur die Forde-
rung, sondern siedelte in der Lobau auch eine grofie Raffinerie an, und zwar die Ostmir-
kischen Mineralolwerke. Sie sollten das iiber eine Pipeline aus der Lobau kommende
Ol zu Treibstoff verarbeiten und entwickelten sich zu einer der wichtigsten Raffinerien
NS-Deutschlands. Daneben baute die Wirtschaftliche Forschungsgesellschaft (Wifo)
ein Ollager, das rund 160.000 Tonnen Treibstoff speichern kénnen sollte. Dieses La-
ger war als Sammelpunkt der Raffinerieproduktion von Wien und Umgebung gedacht.

Um den Treibstoff in andere Teile Deutschlands transportieren zu kénnen, baute die
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Wifo eine iiber 300 Kilometer lange Pipeline nach Raudnitz an der Elbe im nordlichen
Bohmen, von wo der Treibstoff dann weiter verteilt werden konnte. Die Lobau wurde
daher zum Umschlagplatz einer der wertvollsten Ressourcen des Deutschen Reichs im
Zweiten Weltkrieg.

Die umfangreichen Tiefbauarbeiten an Olhafen und Oder-Donau-Kanal fiihrte eine
Arbeitsgemeinschaft der Baufirmen Philipp Holzmann AG und Polensky & Zéllner aus.
Andere Firmen, die in der Lobau Auftrige erhielten, waren: Schmitt & Junk, Sager &
Woerner, die Mineralélbaugesellschaft m.b.H. und mehrere kleinere, vor allem Wiener
Unternehmen, die mit Hilfs- und Teilarbeiten betraut waren. Rein rechtlich ist die Ver-
antwortung fiir den massiven Einsatz von ZwangsarbeiterInnen — aufgrund fehlender
Weisungskompetenz der Hafenverwaltung — bei den genannten Unternehmen (und bei
der Wasserstraflenverwaltung als Bauherrin) zu suchen. Dennoch stellen diese Bautitig-
keiten am Olhafen die direkten Vorarbeiten fiir die heute noch vorhandenen Strukturen
in der Lobau dar. Ohne die damals getroffenen stadtplanerischen und finanziellen Ent-
scheidungen gibe es heute weder eine Hafen- noch eine Olinfrastruktur in der Lobau.

Fiir die hunderten ArbeiterInnen richtete man in der Lobau einen Lagerkomplex ein:
Im Frithsommer 1940 beschlossen Vertreter der Wifo, der Deutschen Arbeitsfront und
des Arbeitsamts Wien die Einrichtung eines »Gemeinschaftslagers«. Die Wifo lief§ unter
der Bauleitung von Philipp Holzmann zuerst die Wohnbaracken fiir die Arbeiter (spiter
auch Arbeiterinnen) aufbauen. Hierfiir setzte man eine unbekannte Anzahl franzési-
scher Kriegsgefangener ein. Neben diesen waren in der Lobau zunichst Freiwillige aus
Italien, Bulgarien, ab 1943 auch aus Dinemark titig.

Ab 1942 kamen massenhaft weitgehend entrechtete Menschen aus der Sowjetunion
als ZwangsarbeiterInnen ins Deutsche Reich, auch nach Wien. Nach der deutschen
Besetzung Ungarns in der zweiten Jahreshilfte 1944 wurde das Lagersystem Lobau
ebenso um eigene Bereiche fiir jiidische ZwangsarbeiterInnen erweitert. Federfithrend
hierbei waren die Firmen Schmitt & Junk und Sager & Woerner. ZahlenmifSig ldsst
sich tiber die ungarisch-jiidischen Arbeitssklavlnnen genauso wie tiber die Anzahl der in
der Lobau eingesetzten Kriegsgefangenen mangels Quellen wenig sagen. Da hingegen
die nicht-judischen zivilen ZwangsarbeiterInnen sozialversicherungspflichtig waren, er-
moglichen die Daten der zustindigen Krankenkasse zumindest eine Anniherung an die
Dimensionen. Ab 1944 machten die alliierten Bombardements weitreichende Reparatu-
ren der zerstérten Anlagen erforderlich. 1944 war daher mit Sicherheit der Hochststand
in der Belegung des Lagers erreicht: Eine Auswertung der Krankenkassendaten ergibrt,
dass im Jahr 1944 mindestens 241 Freiwillige und 514 zivile ZwangsarbeiterInnen, also
insgesamt 755 Personen in der Lobau titig waren. Sie stammten aus folgenden Lindern:
Belgien (84), Bulgarien (18), Dinemark (167), Frankreich (40), dem »Generalgouver-
nement« (32), Griechenland (22), Italien (136), Kroatien (31), Litauen (1), den Nie-
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derlanden (3), dem »Protektorat« (37), Serbien (1), der Slowakei (22), der Ukraine (11),
Ungarn (nicht-jiid., 3) und aus »sonstigen« Lindern (3). Als »Ostarbeiter« kategorisiert
waren 114 Personen, von denen weit mehr als die Hilfte (73) meist sehr junge Frauen
waren. Sehr wahrscheinlich waren nicht nur die ZwangsarbeiterInnen, sondern auch
die Freiwilligen im Lagerkomplex untergebracht. Aus den Quellen geht hervor, dass in
den fiir die ungarisch-jiidischen Deportierten gebauten (Teil-)Lagern mindestens 429
Personen leben mussten. Es ist daher plausibel, dass die Gesamtbelegung des Lagerkom-
plexes 1944 mindestens 1.184 Personen, davon 943 ZwangsarbeiterInnen, betrug. Nach
eingehender Quellenrecherche setzen wir die Mindestzahl der ZwangsarbeiterInnen (zi-
vile jiidische und nicht-jiidische), die diverse Unternehmen von 1940 bis 1945 im La-
gerkomplex Lobau fiir den Bau von Wifo-Tanklager, Oder-Donau-Kanal oder Olhafen
einsetzten, bei 1.212 an. Namentlich bekannt sind 774 Menschen.

Vor allem unter den jiidischen Deportierten war die Todesrate hoch. ZeitzeugInnen-
erinnerungen legen nahe, dass nur ein Bruchteil der tatsichlichen Todesfille offiziell
protokolliert wurde. Doch auch wenn die Quellenlage mehr als schiitter ist, so ist un-
zweifelhaft belegt, dass finf jidische Inhaftierte an »Herzschwiche« und weitere zehn
unter ungeklirten Umstinden starben. 18 ungarische Juden und Jiidinnen, die in der
Lobau eingesetzt worden waren, wurden kurz vor der Befreiung Osterreichs Opfer ei-
nes NS-Endphaseverbrechens in der niederdsterreichischen Ortschaft Hofamt Priel. Die
nicht-ungarischen, zivilen ZwangsarbeiterInnen betreffend protokolliert sind zwei Ar-
beitsunfille und neun Todesfille, die auf Luftangriffe zuriickzufiihren sind. Sechs wei-
tere Todesfille (Badeunfille, Brinde, Krankheiten etc.) sind bekannt.

Die Kriegshandlungen im Frithjahr 1945 besiegelten die geografische Neupositionie-
rung des Hafens. Denn das, was bis 1938 im Kern den »Wiener Hafen« dargestellt hatte,
nimlich die Lager- und Warenmanipulationsanlagen am rechten Donauufer, hatten so
umfangreiche Schiden erlitten, dass man beschloss, den Stromhafen nicht wiederauf-
zubauen. Stattdessen wollte man den Umschlag in die neuen Hifen Albern und Lo-
bau verlegen. Neben dem Donaukai mit am schwersten beschidigt war die Freudenau.
Am giinstigsten gestaltete sich die Lage beim Getreideumschlag, denn die modernen
Speicherbauten waren intakt geblieben.

Ein Problem stellte die Beschlagnahmung verschiedener Vermdgenswerte durch die
Sowjetunion als »deutsches Eigentum« dar. Alleine auf dem Gebiet des Wiener Hafens
besetzten die sowjetische Besatzungsmacht 300.000 m* — die bereits erwihnten Spei-
cher in Albern, Erdélbetriebe und damit in Zusammenhang stehende Pipelines und
Tanklager in der Lobau sowie am Praterspitz, sowie Anlagen der DDSG im Winterha-
fen. Auch einen reguliren Schiffsverkehr auf der Donau gab es nach 1945 lange nicht.
Erst 1952 nahm man den Donauverkehr von Linz nach Wien wieder auf, auf der ost-

osterreichischen Strecke blieb es bei den Einschrinkungen. Die endgiiltige Losung der
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der Staatsvertrag von 1955.

Anmerkungen

1 Perz/Hackl/Wachter (Hg.), Wasserstraflen.

2 Mattl/Pirhofer/Gangelmayer, Wien in der nationalsozialistischen Ordnung des Raums.

3 Veichtlbauer, Braune Donau.

4 Andreas Suttner, Ein Relikt des monumentalen NS-Hafens, Wien Museum Magazin, URL: https://ma
gazin.wienmuseum.at/alberner-hafen (Download am 23. September 2022).

Danksagungen

Im Zuge des Entstehungsprozesses dieses Buchs dankt das Team folgenden Personen:

Inka Arroyo Antezana (CAHJP), Karin Astler (Bezirksmuseum Leopoldstadt), Die-
ter Bacher (Ludwig Boltzmann Institut fiir Kriegsfolgenforschung), Hanno Baschn-
egger, Ilya Berkovich (OAW), René Bienert (KZ-Gedenkstitte Flossenbiirg), David
Cahn (Yad Vashem), Jakub Deka (Fundacji »Polsko-Niemeckie Pojednanie«), Niko-
laus Domes (Archiv Kiinstlerhaus), Robert Eichert, Stefan Eminger (NOLA), Mar-
keta Fleischhacker (viadonau), Georg Friedler (Bezirksmuseum Leopoldstadt), Sabine
Gansterer (viadonau), Emmerich Girtner-Horvath, Karoline Gattringer (WStLA), Li
Gerhalter (Sammlung Frauennachlisse, Universitit Wien), Richard Germann (Institut
fiir Zeitgeschichte, Universitdt Wien), Sylvia Goldhammer (Institut fiir Stadtgeschichte,
Frankfurt am Main), Georg Hoffmann (DAACDA), Thomas Hofmann (GBA), Mar-
tin Hotdk (Deutsch-Tschechischer Zukunftsfonds), Sdrka Jarsk4 (Zivd pamét), Claude
Klockl, Katharina Kniefacz (Mauthausen Memorial), Herbert Kovacic, Nina Kreuzin-
ger, Malgorzata Krél (Archiwum Akt Nowych), Christina Kunkel (Institut fiir Zeit-
geschichte Miinchen), Claudia Kuretsdisis-Haider (DOW), Eleonore Lappin-Eppel
(OAW), Evelyne Luef (Wienbibliothek im Rathaus), Stefan Mach (OStA), Ute Mayer
(Hessisches Wirtschaftsarchiv), Manfred Mugrauer (DOW), Harald Miiller (Bayerisches
Wirtschaftsarchiv), Piotr Pawlowski, Hans Petschar (ONB), Katharina Prager (Wienbib-
liothek im Rathaus), Hermann Rafetseder, Reimar Riese, Andreas Sarkozi (Kulturverein
osterreichischer Roma), Kerstin Schléomicher (OGK), Guenther Steiner (OGK), Ursula
Storch (Wien Museum), Melinda Tdmas, Susanne Uslu-Pauer (IKG Wien), Volodymyr
Verovkin, Robert Vorberg (Mauthausen Memorial), Patrick Wedrac, Dieter Wintergeist
(BArch) und Elisabeth Zehetner (OGK).

© 2023 Bohlau, ein Imprint der Brill-Gruppe
ISBN Print: 9783205217558 — ISBN E-Book: 9783205217565



Ina Markova - Stefan Wedrac: »Hamburg des Ostens«?

© 2023 Bohlau, ein Imprint der Brill-Gruppe
ISBN Print: 9783205217558 — ISBN E-Book: 9783205217565



Ina Markova - Stefan Wedrac. »Hamburg des Ostens«?

Abkirzungsverzeichnis

AdR Archiv der Republik

A()G() Aktiengesellschaft

AEL Arbeitserziehungslager

AFHRA Air Force Historical Research Agency

AHW Archiv Hafen Wien

Anm. Anmerkung

BArch Bundesarchiv

B(.)D(.) Baudirektion

BeKo Beschwerdekommission

BGBI. Bundesgesetzblatt

BMEF Bundesministerium fiir Finanzen

BMfLuF Bundesministerium fiir Land- und Forstwirtschaft
BMI Bundesministerium fiir Inneres

BL Bayerischer Lloyd

BStBA Bundesstrombauamt

CAHJP Central Archives for the History of the Jewish People
DAACDA Downed Allied Air Crew Database Austria

DAF Deutsche Arbeitsfront

DDSG Donaudampfschiffahrtsgesellschaft

DEAG Deutsche Erdél AG

Deurag-Nerag Deutsche Raffinerie AG und Neue Erdodlraffinerie AG
d. i das ist

Dip. Ing. Diplomingenieur

DOW Dokumentationsarchiv des dsterreichischen Widerstandes
DOK Donau-Oder-Kanal

DRB Deutsche Reichsbahn

dRGBI. Deutsches Reichsgesetzblatt

EPG Erdél-Produktionsgesellschaft

Eurotank Europiische Tanklager und Transport AG

f. folgende

FKK Freikérperkultur

fol. Folio

GBA Geologische Bundesanstalt

GBBau Generalbevollmichtigter fiir die Regelung der Bauwirschaft
geb. geboren

gest. gestorben

GmbH Gesellschaft mit beschrinkter Haftung

GPA Gaupressearchiv

© 2023 Bohlau, ein Imprint der Brill-Gruppe
ISBN Print: 9783205217558 — ISBN E-Book: 9783205217565



Ina Markova - Stefan Wedrac: »Hamburg des Ostens«?

24 | Abkiirzungsverzeichnis
H.Abt. Hauptabteilung
HBbBuT Handel und Wiederaufbau
Hg. HerausgeberIn
HJ Hitler-Jugend
HVO Hauptverwaltungs- und Organisationsamt
ITAG Internationale Tiefbohr G.m.b.H.
Jato Jahrestonne
jud. judisch
IfZ Institut fiir Zeitgeschichte
IKG Israelitische Kultusgemeinde
ITS International Tracing Service
km Kilometer
KOR Kunst im 6ffentlichen Raum
Kt. Karton
Kz Konzentrationslager
LG Landesgericht
m Meter
M.Ab:t. Magistratsabteilung
MD Magistratsdirektion
Mefo Metallurgische Forschungsgesellschaft m.b.H.
MFA Mikrofilmarchiv
MIAG Miihlenbau und Industrie AG
Mill. Millionen
NA(RA) National Archives (Records Administration)
ND Niederdonau
NOLA Niederdsterreichisches Landesarchiv
NS nationalsozialistisch, Nationalsozialismus
NSDAP Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
OAW Osterreichische Akademie der Wissenschaften
OBB Osterreichische Bundesbahnen
ODK Oder-Donau-Kanal
OffA Gesellschaft fiir 6ffentliche Arbeiten m.b.H.
OGK Osterreichische Gesundheitskasse
ONB Osterreichische Nationalbibliothek
oMV Osterreichische Mineralslverwaltung
OMW Ostmirkische Mineralélwerke
OStA Osterreichisches Staatsarchiv
oT Organisation Todt
Pg. Parteigenosse
Preussag Preussische Bergwerks- und Hiitten AG
RAG Rohsl Gewinnungs AG
RAF Royal Air Force
RK Reichskommissar
RM Reichsmark

© 2023 Bohlau, ein Imprint der Brill-Gruppe
ISBN Print: 9783205217558 — ISBN E-Book: 9783205217565



RStGB
RStH
RVM
SD
SEK
SMV
SOEG
ST
Stalag
StGBI.
Stnr.
STO
UdSSR
UKH
USAAF
USIA
VSF

Vg

vgl.
VHA
Vk
VOEST
VSF
VstU
VWI
Wifo
WStLA

Zl.
ZNsZ
ZTL

Ina Markova - Stefan Wedrac. »Hamburg des Ostens«?
Abklrzungsverzeichnis

Reichsstrafgesetzbuch
Reichsstatthalter
Reichsverkehrsministerium
Sicherheitsdienst
Sondereinsatzkommando

Sowjetische Mineralélverwaltung
Stidosteuropa-Gesellschaft
Sterbebuchakten
Kriegsgefangenenstammlager
Staatsgesetzblatt

Sterbebuchnummer

Service du Travail Obligatoire

Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
Unfallkrankenhaus

United States Army Air Forces
Upravlenje Sovetskim Imus¢estvom v Avstrii
Versohnungsfonds

Volksgericht

vergleiche

Visual History Archive USC Shoah Foundation Institute
Verkehr

Vereinigte Osterreichische Stahlwerke
Versshnungsfonds

Verstaatlichte Unternehmen

Wiener Wiesenthal-Institut
Wirtschaftliche Forschungsgesellschaft
Wiener Stadt- und Landesarchiv

Yad Vashem

Zahl

Zivilakten der NS-Zeit
Zentraltanklager

© 2023 Bohlau, ein Imprint der Brill-Gruppe
ISBN Print: 9783205217558 — ISBN E-Book: 9783205217565

25



	»Hamburg des Ostens«?
	Cover
	Impressum
	ISBN 978-3-205-21756-5

	Inhalt
	Vorwort I
	Vorwort II
	Einführende Bemerkungen
	Entstehungsgeschichte des Projekts 
	Anmerkungen zur Literatur- und Quellenlage
	Kurzzusammenfassung: »Hamburg des Ostens?« Der Ausbau des Wiener Hafens 1938 – 1945
	Anmerkungen
	Danksagungen

	Abkürzungsverzeichnis
	1. Einleitung
	1.1	Wiener Hafen? Wiener Häfen!
	1.2	Wasserstraßenpläne zwischen Donau und Oder bis 1918
	1.3	Die nationalsozialistische Machtübernahme 1933 und die deutsche Treibstofffrage
	1.4	Die österreichische Ölindustrie und die internationalen Konzerne
	Anmerkungen

	2. Wien – Hamburg des Ostens?
	2.1	NS-Planungen zwischen Wirtschaft und Ideologie
	2.2	Kompetenzwirrwarr um die »Donauhafenfrage«
	2.3	Standortdebatten 
	2.4	Beteiligte Unternehmen, freiwillige und unfreiwillige Arbeitskräfte
	2.5	Getreidespeicher in Albern
	Anmerkungen

	3. Großmachtpolitik in der Au
	3.1	Griff nach Südosten: Der Oder-Donau-Kanal
	3.2	Das Öl kommt in die Lobau
	3.3	Tauziehen um die Infrastruktur des Ölhafens: Hafenbecken und Bahnanschluss
	3.4 Denkmalschutz: kein Thema im Ölhafen
	Anmerkungen

	4. Lagerkomplex Lobau
	4.1	Errichtung durch Kriegsgefangene
	4.2	ZivilarbeiterInnen aus befreundeten Staaten
	4.3	 »Russeneinsatz« – massive Verschlechterung der Arbeits- und Lebensbedingungen
	4.4	»Strafgefangenenlager« Lobau und Einsatz von ungarisch-jüdischen Deportierten
	4.5	Alltag im Lager Lobau 1944/45 – Versuch einer Annäherung
	4.5.1	Durchgangslager – der Weg in die Lobau
	4.5.2 Unterkünfte
	4.5.3	Bewachung
	4.5.4	Arbeitsbedingungen
	4.5.5	Freizeit
	4.5.6	Lagerbordell
	4.5.7	Medizinische Versorgung
	4.5.8 Schwangerschaften und Geburten
	4.5.9	Bombardierungen
	4.5.10 Widerstand
	4.5.11 Kontakte mit der österreichischen Bevölkerung 
	4.5.12 Repressalien
	4.5.13 Befreiung

	Anmerkungen

	5. Der Hafen in der Nachkriegszeit
	5.1	Bomben und Minen: 1943 – 1945
	5.2	April 1945: Kämpfe um Wien und Kriegsende
	5.3 Bestandsaufnahme 1945: Politische und bauliche Rahmenbedingungen
	5.4	Stadtplanungen: »Wien an die Donau!«
	5.5	Der österreichische Staatsvertrag und seine Folgen für Hafen, Erdöl und DDSG
	5.6 Epilog
	Anmerkungen

	Anhang: Quantitative und namentliche Erfassung der ZwangsarbeiterInnen beim Hafenbau
	Quellenkritisches zur Auswertung der ÖGK-Daten
	Auswertung
	Albern
	Gesamtauswertung Lobau – ZwangsarbeiterInnen und Freiwillige
	Lobau – Freiwillige
	Lobau – ZwangsarbeiterInnen

	Anmerkungen

	Verzeichnisse
	Besuchte Archive
	Literatur
	Abbildungsverzeichnis

	Personenregister

